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Eckpunkte Kindschaftsrecht:  
Im Sinne des Kindes? Etwas Licht und viel Schatten 
 
Berlin, 17. Januar 2024. Das Bundesjustizministerium hat Eckpunkte für 
eine „Modernisierung“ des Kindschaftsrechts veröffentlicht. Die Vor-
schläge sollen u.a. Trennungsfamilien unterstützen, eine am Kindeswohl 
orientierte partnerschaftliche Betreuung minderjähriger Kinder zu ver-
wirklichen. Dass sie diesem Anliegen gerecht werden, ist allerdings zu 
bezweifeln. Die geplante Öffnung des Kindschaftsrechts für Regenbo-
genfamilien ist überfällig.  
 
Geplant ist u.a., eine Anordnung des Wechselmodells durch das Famili-
engericht im Gesetz zu regeln. Ferner soll eine Beratung zum Wech-
selmodell gesetzlich verankert werden. Hierzu erklärt Daniela Jaspers, 
Bundesvorsitzende des Verbandes alleinerziehender Mütter und Väter 
e.V. (VAMV): „Das Wechselmodell als Leitmodell ins Zentrum der Tren-
nungsberatung zu stellen, widerspricht den neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen. Nach der im August 2023 veröffentlichten Studie „Um-
gang und Kindeswohl“ ist die Wahl des Betreuungsarrangements nicht 
der wesentliche Faktor für das kindliche Wohlergehen, sondern nur ei-
ner von vielen. Maßgeblich sind vielmehr positive Familienbeziehungen 
und ein regelmäßiger Kontakt zum anderen Elternteil - unabhängig vom 
jeweiligen Betreuungsarrangement.“ 
 
Außerdem soll ein nicht mit der Mutter verheirateter Vater künftig bei 
gemeinsamem Wohnsitz der Eltern durch einseitige Erklärung das ge-
meinsame Sorgerecht erhalten können. Jaspers kritisiert: „Durch Heirat 
oder gemeinsame Sorgeerklärung treffen bereits über 91 Prozent der 
Eltern im Geburtsjahr des Kindes die Entscheidung, dass sie miteinan-
der für gemeinsame Kinder sorgen wollen. Nicht miteinander verheirate-
te Eltern geben in der Regel beim Jugendamt gemeinsam die 
Vaterschaftsanerkennung und die Sorgeerklärung ab. Ist das nicht der 
Fall, sprechen mit hoher Wahrscheinlichkeit hier gute Gründe dagegen 
wie Gewalt, Sucht oder eine hochstrittige Trennung. Eine einseitige 
Sorgeerklärung ist hier nicht der richtige Weg. Eltern sollten die bewuss-
te Entscheidung für die gemeinsame Sorge vielmehr gemeinsam treffen, 
damit sie diese auch im Sinne des Kindes zusammen ausüben können.  
 
„Positiv sind die Reformvorhaben der Eckpunkte mit Blick auf den Ge-
waltschutz“, resümiert Daniela Jaspers. „Insbesondere das Stärken des 
Gewaltschutzes für den gewaltbetroffenen Elternteil, verbunden mit der 
gesetzliche Klarstellung, dass in diesen Fällen eine gemeinsame Sorge 
regelmäßig nicht in Betracht kommt, begrüßt der VAMV. Allerdings soll-
te ebenfalls eine gesetzliche Klarstellung dahingehend erfolgen, dass 
der Umgang mit einem gewaltausübenden Elternteil dem Kindeswohl in 
der Regel nicht dient “. 
 
Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter e.V. (VAMV) vertritt seit 1967 die 
Interessen der heute 2,7 Millionen Alleinerziehenden. Der VAMV fordert die Aner-
kennung von Einelternfamilien als gleichberechtigte Lebensform und entspre-
chende gesellschaftliche Rahmenbedingungen. Er tritt für eine verantwortungsvolle 
gemeinsame Elternschaft auch nach Trennung und Scheidung ein. 


